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Mapntim

Organ ber jdjmeijerift&en «Armee.

X.X.VII. 3at)rflang.

Bet Sdjnmt. PilttSrjettfdjrift XLVII. 3ab,rgang.

iBafel» 26. 3Jtórj 1881. Nr. 13.
©rfdjeint in roocfjerttlicfjen Stummem, ©er ^ìreià «per ©emefter ift franto burdj bie ©ctjtoei} Jr. 4.

©ie «Beftetfungen toerben bireït an ,,$enn» »thtoabe, jtttrlagsbudjhonMuna in Jafet" abreffirt, ber »Betrag roirb Bei ben

auswärtigen «Abonnenten burd) «Jcadjnatjme ettjoben. 3irt SluStanbe neljmcn ade «Budjtjanbtungen «Beftetfungen an.
iBeranttoortlidjer ÎRebaïtor: Dberftlieutenant bon (Stgger.

3nBaIt: Wllttäitfdjer «Bericht au« tem beutfdjen «Deiche. — 97ubolf »on ©tladj. — g. ». Sagroffc: »Bon -Bleiona nad)
Slbrianopel. — M. Amédée Le Faure: Les capitaines montés. — ©ibgenoffenfdjaft: ©in Sttfulat be« «Borftanbe« be« Äaoat»
tetic.iBercinä bct 6entralfd;r»;tj. Wltitärrelten. «Bortrag über bie Sanbeêbefeftigung in 3ütldj. SJorbeteitung auf bie SRefruten«

fdjulprüfung. «Bern: Xelepbonlcitung. —Sluëlanb : g cantici dj : ©cfjlefjfdjute. ©oppelwäb^tung. ©enerat SReffije. — «Betfdjlebenc« :
3wc( «Briefe »on gctbmatfdjatl Woltfe übet ben Ärieg.

9Milit(mfd)er S3erit§t au8 bem beutfdjen föeidje.

SBertin, ben 6. «Dears 1881.

©eiterte beê Atiegêminifteriumâ ift für biefeâ

3ctt)r bie ^ufarnmenjietjit ng groei er Sia-
oalterte»SDioifionen bei (Sonify in Ißom»

merit feftgefefet roorben, mit bem gxoed roätjrenb
6 Stagen gegen einanber ju manöoriren. SDiefe

«Hnorbuung bejeidjnet einen roefentlictjen gortfdjritt
unb ift oon größter SBidjtigfeit für bie Seiftungen
unferer äaoatterie. «Biêtjer rourben bie Uebungen
einer JReiterbioifion gegen einen nur martirten
geinb auêgefûljrt, melier tjôajfienë Strab reiten bürfte.
aud) faft immer nad) oorljev feftgefefetem «Programm

tjanbeln mußte. 23om .ßeitpunft bei (Srfcfjeinenê
beâ burdj rotlje glaggen martirten geinbeâ biâ

gum $ufammenftoß oergingen oft 4—5 «Dcinuten, fo

bafj ber SDioifionêfûtjrer in oollfter SRux)t feine «Be*

fetjte geben tonnte, aua) geit tjatte, roeiter auêtjo=
lenbe iBeroegungen mit einer ber brei SBrigaben

auejufütjren unb feine «Hrtitterte roirfen ju laffen.

3n ber ÏBirflidjfnt ift bieâ aber anberâ. «Bon bem

«Uttgenblicf beâ «Uuftauctjenâ ber ^etmfpifeen beê

erften Streffenê beê geinbeê biâ jum £ufatnmen=
ftoß roerben — namentlid) im «îlnfang beê gelb»

jugea oft nur 2—3 «ïïcinuten oergetjen, b. tj. ju
roeit auätjolenben «Belegungen ift bejüglid) ber baju
nöttjigen «Befetjle ïeine gtit; bit SDioifionen getjen

eben gerabe auf einanber loê, bie SEreffenfütjrej:

greifen felbflftctnbig ein, bie Artillerie tjat feine ,8eit

jur SBtrfung ju fommen. <So rourbe benn biâtjer
mandjer «Ucanöoertag ju einer Selbfttaufdjung für
ben güljrer; ber .Broecf biefer Uebungen, gütjrer
auêjubilben, rourbe .nur tjalb erreietjt. Sftactjbem je»

bodj granfreid) SDeutfdjlanb «tjierin oorangegangen
ift unb im oorigen §erbft bei Stoul jroei 9teiter»

bioifionen gegen einanber manöoriren ließ, treten

aud) für lefetereê bie fRücffidjten ber ©parfamfeit

in ben §intergrunb unb roirb baêfelbe im $erbft
bei (Sonify bai großartige unb ber «îoirflidjfeit ent=

fpredjenbe SBitb beê Äampfee jroeier gegen einanber
manöurirenber 9tetterbioifionen tjaben. SDer Ärieg
roirb roirflid) bargeftetlt roerben nnb baê ift oon
großer Bebeutung für unfere [Heiteret, ba, roie \a
allg?'.*etn befannt, granfreid) beabfidjtigt, bei tU
roatgem Äriege fofort meljrere «Jteiterbioifionen über
bie ©renje ju roerfen unb fidj oor ooliettbetem
«Uufmarfdj ber Slrmeen batjer gröfjere «Dteiterfämpfe
bort abfpieten roerben.

SDie «Beftrebungen für ein e «Ber toen.««

bung ber guß 2trtillerie (geftungêartitte=
rie) im gebe finb neuerbingê roieber aufgenommen
roorben. SDiefe ÜJcaßregel tjatte frütjer bereite oiel»

feitigen «Hntlang gefunben ; eê tjanbett fiel) bei ber=

felben barum, in einem fünftigen Äriegefall jeber
aftioen «ärmee einen oon ber gußartiüerie bebienten

©efdjüfeparf oon 20 biê 24 5ßofitione= «nb «Bela»»

gerungegefdjüt-jen beijugeben, roeldje gegen unb in
oerfäjanjten «Stellungen jur «Beroältigung etwaiger
•Sperrfortê unb in ber gelbfdjladjt tjinter fdjnell
aufgeroorfenen «Berfdjanjungen itjre «Berroenbung
finben follen. 9llâ bie tjierju geeigneten Äaliber
roerben bie gejogenen 12 cm.», furje 15 cm.» unb
SRing« 15 cm.=Äanonen, ber 21 cm.=iücörfer unb
glatte 15 cm.=«Dcörfer oorgefdjlagen. SDie gort=
beroegung biefer ©efttjütje, itjrer «Dcunition unb beê

ju itjrer Sluffteüung nöttjigen «Bcaterialê fott burdj
Strafjseiilofouiotioen beroirft roerben. SDer ©ebanfe,
ber gelbartiüerie jur (Erfüllung berfelben «Hufgaben
ein mittelfdjroereê ©efdjüfe beijugeben unb bamit
für febee 3lrmeeîorpê eine ober einige gelbbatterten
auêjurnften, roie baâ in ber franjôftjdjen unb ruf««

ftfetjen «Hrmee bereite gefdjetjen ift, fdjeint neuer*
bingê unfrerfeitê roieber aufgegeben ju fein.

SDer £>elm für bie Sanbroebren f an»
terie ftatt beê Stfdjafoê ift bie neuefte «Snorbnung,
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Seitens des Kriegsministeriums ist für dieses

Jahr die Zusammenziehung zweier
Kavallerie-Divisionen bei Conitz in Pommern

festgesetzt morden, mit dem Zweck während
6 Tagen gegen einander zu manöoriren. Dies«

Anordnung bezeichnet einen wesentlichen Fortschritt
und ist von größter Wichtigkeit für die Leistungen

unserer Kavallerie, Bisher wurden die Uebungen
einer Reiterdivision gegen einen nur markirten
Feind ausgeführt, welcher höchstens Trab reiten durfte,
auch fast immer nach vorher festgesetztem Programm
handeln mußte. Vom Zeitpunkt des Erscheinens
des durch rothe Flaggen markirten Feindes bis

zum Zusammenstoß vergingen oft 4—5 Minuten, so

daß der Divisionsführer in vollster Ruhe seine

Befehle geben konnte, auch Zeit hatte, weiter ausholende

Bewegungen mit einer der drei Brigaden
auszuführen und seine Artillerie wirken zu lassen.

In der Wirklichkeit ist dies aber anders. Von dem

Augenblick des Auftauchens der Helmspitzen des

ersten Treffens des Feindes bis zum Zusammenstoß

werden — namentlich im Anfang des

Feldzuges oft nur 2—3 Minuten vergehen, d. h. zu
weit ausholenden Bewegungen ist bezüglich der dazu

nöthigen Befehle keine Zeit; die Divisionen gehen

eben gerade auf einander los, die Treffenführer
greifen selbstständig ein, die Artillerie hat keine Zeit
zur Wirkung zu kommen. So wurde denn bisher
mancher Manövertag zu einer Selbsttäuschung für
den Führer; der Zweck dieser Nebungen, Führer
auszubilden, wurde nur halb erreicht. Nachdem

jedoch Frankreich Deutschland hierin vorangegangen
ist und im vorigen Herbst bei Toul zwei
Reiterdivisionen gegen einander manöoriren ließ, treten

auch für letzteres die Rücksichten der Sparsamkeit

in den Hintergrund und wird dasselbe im Herbst
bei Conitz das großartige und der Wirklichkeit
entsprechende Bild des Kampfes zweier gegen einander
manövrirender Reiterdivistonen haben. Der Krieg
wird wirklich dargestellt werden und das ist von
großer Bedeutung für unsere Reiterei, da, wie ja
allg? »ein bekannt, Frankreich beabsichtigt, bei
etwaigem Kriege sofort mehrere Reiterdivisionen über
die Grenze zu werfen und sich vor vollendetem
Aufmarsch der Armeen daher größere Reiterkämpfe
dort abspielen werden.

Die Bestrebungen für eine Verwendung
d e r Fuß-Artillerie (Festungsartillerie)

im Felo« sind neuerdings wieder aufgenommen
worden. Diese Maßregel hatte früher bereits
vielseitigen Anklang gefunden; es handelt sich bei
derselben darum, in einem künftigen Kriegsfall jeder
aktiven Armee einen von der Fußartillerie bedienten

Geschützpark von 20 bis 24 Positions- und
Belagerungsgeschützen beizugeben, welche gegen und in
verschanzten Stellungen zur Bewältigung etwaiger
Sperrforts und in der Feldschlacht hinter schnell

aufgeworfenen Verschanzungen ihre Verwendung
finden sollen. Als die hierzu geeigneten Kaliber
werden die gezogenen 12 em.-, kurze 15 «rrr.- und
Ring- 15 «W.-Kanonen, der 21 ern -Mörser und
glatte 15 «m.-Mörser vorgeschlagen. Die
Fortbewegung dieser Geschütze, ihrer Munition und des

zu ihrer Aufstellung nöthigen Materials soll durch
Straßenlokomotiven bewirkt werden. Der Gedanke,
der Feldartillerie zur Erfüllung derselben Aufgaben
ein mittelschweres Geschütz beizugeben und damit
für jedes Armeekorps eine oder einige Feldbatterien
auszurüsten, wie das in der französtschen und
russischen Armee bereits geschehen ist, scheint neuerdings

unsrerseits wieder aufgegeben zu sein.

Der Helm für die Landwehr-Jn
fanterie statt des Tschakos ist die neueste Anordnung,
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